
Bergli, Oberrieden(Kt«Zürich)

11.September 1933

geehrter Herr ¿College!

Die :Prage,die Sie in Ihrer freundlichen Zuschrift aufwerf en, beschäftigt
unablässig auch mich.Was in Berlin geschehen ist,ist unerträglich und
es ist mir5 an diesem «eichen aüssten sich nun die betäubten Geister end-
lich so scheiden,dass mindestens innerhalb der Krrche nur noch ein
unbedingtes Entweder- Oder möglich wäre. Dì e Möglichkeit einer Frei-
kirche wäre dann alerdings in unmittelbare Hähe glückt. Aber noch möch-
te ich sie erst sozus. am ¿ande meiner Gedanken aufkorken lassen.Die
in Berlin ge fas s ten Beschlüsse werden sich nun auerst praktisch auswir-
ken müssen, ^nd dann wird es sich in anderer Hinsicht zeigen müssen,ob
die B«Chr.gewillt sind,auf dem so betretenen "Tege weiterzugehen.Und dann
..«.wird es sich vor Allem zeigen müssensob wir Andern^die da nicht mit-
gehen können,so gut wissen was wir wollen,dass wir dera häretisch gewor-
denen Kirchenrq§uaent Widerstand bis aufs Messer leisten und also auf
das von der ändern ¿eite su vollziehende Schisma rait der

 x
atsache der

Kirche beantworten können und müssen«Ich sehe da noch viel Dunkelheit,
nicht zuletzt in Bez. auf den wichtigsten letzten Punk t. Ich rnuss bei dem
Bleiben,was ich schon in meiner Broschüre gesagt; mir ist,soweit ich sehen
und beurteilen kann, di e Art wie man den D. Chr. au vrider stehen sucht, ohne
wirklich und ehrlich von ihnen geschieden zu sein,noch vi-el unheimlicher
als der deutschchristliche Angriff selber.Auf die flaue Bindestrich-Theo-
logie wie sie auch und gerade für die sog.Jung-^eformatorischen bezeich-
nend ist,lässt sich keine Kirche gründen,àie von der der D.Ohr. anders
als durch sekundäre Differenzen geschieden wäre«,Aber auch von Seiten der
DcChr.selbst aus scheint mir das -eichen noch nicht deutlich genug gegeben;
das es unvermeidlich erseheinen liesse,jetzt schon nach der ultima ratio
zu greifen.Vielleicht #ird man es ihnen überlassen müssen,Einen aus der
•̂irche hinauszudrängen und. sich damit selbst als schisraatisch zu offen-
baren.Sie sehens auch laeine Gedanken zur Lage sind eben noch unabge-
schlossen. Aber ich danke Ihnen für Ihren Gruss und wenn es in meinem
-^ereich zum Handeln kommen sollte,werde ich gerne Anlass nehmen,mich
mit Ihnen in Beziehung zu setzenc

freundlichem Gruss!
•Mir sehr eggebener
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